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Stellen, wo dies 


x — — 


per Fulſchaneriberlche Ktieg. 


erforderlich iſt, ſind Fenſter 


mit außerordentlich ſtarkem Glas, das dem 
Endlich hat man in Nordamerika das Waſſerdruck Stand hält, angebracht. Ueber 


Waſſer wird das Fahrzeug mittels Dampf, 
unter Waſſer mittels Elektrizität von Akkumula⸗ 
toren getrieben, die eine ſo hinreichende Ladung 
enthalten, daß das Fahrzeug mehrere Stunden 
unter Waſſer gehalten werden kann. Breun⸗ 
material wird nur in flüſſiger Form mitgeführt, 
nämlich Oel. Soll das Schiff geſenkt werden, 
öffnet man gewiſſe Ventile, worauf Waſſer in 
verſchiedene im Schiffsraum vertheilte Waſſer⸗ 
tanks ſtrömt, und mittels des Ruders und 
Propellers kann das Fahrzeug in die verſchie⸗ 
denſten Lagen gebracht und geſenkt und gehoben 
werden. Unter Waſſer wird das Fahrzeug mit 
der elektriſchen Maſchine weiter getrieben; wäh⸗ 
rend es aber auf dem Waſſer mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 Knoten geht, erreicht es 
unter Waſſer nur die Hälfte dieſer Fahrt, kann 
dieſe jedoch zehn Minuten hindurch aufrechter⸗ 
halten. Die Beſatzung beſteht aus acht Mann; 
Salon, Kabinen oder Küche ſind nicht vorhan⸗ 
den. Die innere Einrichtung des „Holland“ wird 
als ein kleines Wunderwerk mechaniſcher Kunſt 
bezeichnet, und jeder verfügbare Raum iſt für 
einen Theil des verwickelten Mechanismus in 
Anſpruch genommen. Der Schiffsrumpf hat 
natürlich eine äußerſt ſolide Konſtruktion. Auf 
dem Waſſer iſt das Deplacement 65 Tons, mit 
zehn Tons Waſſer in den Schotten ſinkt das 
Fahrzeug 50 Fuß, geht dann aber nicht tiefer. 
Die erforderliche Luft, die für den Aufenthalı 
unter dem Waſſer nöthig iſt, wird in acht zylin⸗ 
derförmigen Behältern aufbewahrt; jeder Behälter 
faßt 30 Kubitfuß zu einem Druck von 3000 
Pfund auf den Quadratzoll. Die Behälter be⸗ 
finden ſich längs der Seiten des Fahrzeugs und 
die Luft geht erſt durch zwei Zylinder, wo der 
Druck automatiſch auf 50 bezw. 10 Pfund ver⸗ 
ringert wird, ehe di: Luft im Fahrzeug ausge⸗ 
laſſen wird, um eingeathmet zu werden. Der 
„Holland“ führt eine Ladung von ſieben Torpe⸗ 
dos und nach jedem Schuß wird der Verluſt 
an Gewicht, der durch Abfeuern eines Torpedos 
entſteht, durch ein entſprechendes Gewicht Waſſer 
erſetzt. Damit die Beſatzung beobachten kann, 
was über dem Waſſer vorgeht, wenn ſich das 
Fahrzeug unter Waſſer befindet, iſt eine ſinnreiche 
Anordnung mit einer Camera lucida vorhanden. 
Ein Fernrohr wird aus dem Innern des Bootes 
durch das Deck geſchoben und braucht nur einen 
Augenblick über dem Waſſer zu ſein, um einen 
Abdruck der Scenerte dort hervorzubringen. Es 
kaun keinem Zweifel unterliegen, daß dies Fahr⸗ 
zeug eine furchtbare Waffe gegen Kriegsſchiffe 
ſein muß, wenn es hält, was es verſpricht, da 
es im Stande iſt, ſich unbemerkt dem Feinde 
zu nähern und ſein unheimliches Zerſtörungs⸗ 
werk auszuführen, während ein Torpedoboot ſich 
ſchon auf zehn Meilen Entfernung durch ſeinen 
Ranch verräth. Ob der „Holland“ die teufliſche 
Rolle, die ihm ſein Erfinder zugedacht hat, 
durchführen kann, muß ſich ja bald herausſtellen. 


FFC 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem Zeughauſe eine Zahl 
intereſſanter Gegenſtände überwieſen. In erſter 
Reihe ſtehen Uniformen, die der Kalſer Wilhelm J. 
getragen hat. Sodann ift hervorzuheben der 
Degen des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, 
den die Baronin Steiger in Graz unſerem Kalſer 
gewidmet hat. Endlich wurden die vom Fabrikanten 
C. Berlich in Berlin dargebrachten ſechsunddreißig 
farbigen Un formfiguren der preußiſchen Garde— 
Fußtruppen 1870/71 und der Leibregimenter 
Kaiſer Wilhelm's I. dem Zeughauſe überwieſen. 
Das Kriegsminiſterium widmete u. A. das 
Säkular⸗Fahnenband des 2. Bataillons Katſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2, das 
Generalkommando des 5. Armeekorps einen 
Tambourſtab des 29. franzöſiſchen Linien⸗Jufan⸗ 
terie⸗Regiments 1870/71. Ferner ſchenkten der 
kaiſerliche Botſchafter Freiher von Saurma⸗Jeltſch 
eine perſiſche Pulperflaſche aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert, Maler W. Schäfer⸗Berlin einen Meſſing⸗ 
quadrauten, ein Beuteſtück von Düppel; Dr 
Sarre⸗Berlin ſtiftete einen Rundſchild von Eiſen 
mit Goldtauſchirung, einen damascirten Säbel 
mit Scheide, einen Fauſthammer, ſogenanuten 
Ochſenkopf, geätzt und mit Subertauſchirung, 
darin der Name Sultan Abbas (Perſten 16. 
Jahrhundert). Vom Oberſt von Kreiſchmar⸗Eſſen 
kamen ein chineſiſcher Panzerſtecher mit Scheibe 
und ein eiſernes chineſiſches Kauoneurohr von 
1641. — Der General der Jufanterie z. D. 
Emil v. Berger, der an allen Kriegen ſeit 
1848 mit großer Auszeichnung theungenommen 
bat, begeht am 4. d. M. ſeinen 85. Geburtstag. 
— Die preußiſche Regierung beabſichtigt, in ab⸗ 
ſehbarer Zeit eine neue Standesvertretung 
für Apotheker ins Leben zu rufen, und zwar 
ſoll es ſich hierbei der „Pharm. Ztg.“ zufolge um 
Errichtung von Apotheterkammern nach dem Vor⸗ 
bilde der Aerztekammern zandeln. In Sachſen, 
Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen beſtehen 
bereits Siandesorganiſationen für die Apotheker. 
Die Vorarbeiten zu der neuen Standesvertretung, 
die hauptſächlich von den Landapothetkern ange 
ftrebt wird, find im Kultusminiſterium bereite 
in vollem Gange. — Als Sitz der demnächſt zu 
gründenden Kolonialſchule iſt, wie gemeldel, 

itenhauſen im Regierungsbezirk Kaſſel gewahlt 
worden Vie Schule wird von einer Geſellſchaßt 
mit beſchränkter Haftpflicht ins Leben gerufen, 
die dieſer Tage gegrundet worden iſt unter dem 
Vorſiz des Fürſten zu Wied im Schloſſe zu 
Neuwied. Das Kapital beträgt 132 000 Mark. 
In den Aufſichtstath wurden unter Auderen 
gewählt: der Fürst als Vorſitzender, Fangen, 
Thormählen und Rechtsanwalt Scharlach in 
Hamburg. — Die Metzer Akademie, 1766 geftiftet 
von dem Marſchall Belle Isle, die über reiche 
Mittel verfügt und ein Hauptherd des Proteſtes 
ift, hat dem Pfarrer CHnillier, dem Helden 
des Alberſchweiler Fronleichnamsprozeſſez, den 
Tugendpreis von 800 Mark verliehen. — Der 
weſtfäliſche Provinzialausſchuß beſchloß, für den 
Fall, daß die Kanallinie Weſel— Dortmund — 
Eis von Privaten ausgebaut werden ſollte, 
die Uebernahme eines Drittels der auf 22½ 
Millionen berechneten Koſten beim Provinzlal⸗ 
landtage zu beantragen. — Der Bürgerausſchuß 
in Mannheim genehmigte einſtimmig die Ein⸗ 
verleibung der 10 000 Einwohner zählenden 
Gemeinde Neckarau. 


Schweigen über die Kämpfe vor Santiago de 
Cuba gebrochen und verſucht, eine Darlegung und 
Erklärung der Vorkommniſſe vom Dienſtag zu 
geben. Allerdings fehlt der Darſtellung der amt⸗ 
liche Charakter und zum guten Theil auch der 
Stempel der Zuverläſſigkeit, ja der inneren 
Wahrſcheinlichkeit, jedenfalls aber wird doch 
darin zugeſtanden, daß der amerikaniſche Angriff 
zurückgeſchlagen wurde, und daß das Geſchwader 
Schley's Verluſte erlitten hat. Der Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Newyorker World“ telegra⸗ 
phirte geſtern dieſem Blatte: Das Marineamt 
hat den Kommodore Schley angewieſen, er ſolle 
weder verſuchen, Santiago zu nehmen, noch die 
Forts von Santiago zum Schweigen zu bringen. 
In dem Falle, daß das Geſchwader Cerveras 
verſuchen ſollte, zu entſchlüpfen, ſollte Schley 
daſſelbe, ſobald es auf die hohe See außerhalb 
des Bereichs der Batterien gekommen ſei, nur 
feſthalten. Seit dem Fiasko des Bombardements 
von San Juan de Portorico iſt das Marineamt 
peinlich darauf bedacht, erfolgloſe Bombardements 
zu vermeiden, die nur als Schlappen der 
Amerikaner ausgelegt werden würden. Aus 
dieſem Grunde gab man Schley ein Geſchwader, 
das zwar ſtark genug iſt, um Cervera feſtzuhal⸗ 
ten, aber nicht ſtark genug, ihn in die Ver⸗ 
ſuchung zu bringen, Dewey's Aktion nachzu⸗ 
ahmen, ſelbſt wenn er dazu verlockt werden 
ſollte. Als Schley am Dienſtag Morgen be⸗ 
merkte, daß die Spanier damit beſchäftigt waren, 
die Fortis am Eingang des Hafens von Santiago 
auszubeſſern, begann er das Bombardement, um 
die Spanier an der Fortführung dieſer Arbeiten 
zu verhindern. Das Bombardement dauerte eine 
Stunde. Die Spanier erwiderten das Feuer 
energiſch und verließen ihre im Kampfe ein⸗ 
genommenen Stellungen nicht, trotzdem die Gra⸗ 
naten und die Trümmerſtücke wie ein Hagel um 
fie herum niederfielen. Das Feuer der ſpaniſchen 
Batterien war im Allgemeinen wenig wirkungs⸗ 
voll, indeſſen wurde doch der amerikaniſche Hülfs⸗ 
kreuzer „Harvard“ beſchädigt. Das Kaſtell Morro 
wurde durch die Kanonade in Trümmer gelegt. 
Schley zog ſich erſt zurück, als das, was er ſich 
vorgeſetzt hatte, erreicht war. Er hat gar nicht 
daran gedacht, die Einfahrt in den Hafen zu 
foreiren. Das Marineamt wird einen ernſtlichen 
Angriff durch die Flotte erſt anordnen, wenn ein 
überlegenes Geſchwader vor Santiago verſammelt 
iſt und gleichzeitig ein Angriff zu Lande gemacht 
werden kann, bei dem die Amerikaner auf Unter⸗ 
ſtützung durch die Inſurgenten rechnen können, 
mit denen Schley in den letzten Tagen in ſtetiger 
Verbindung geſtanden hat. 

Wie viel an dieſem Berichte Wahrheit und 


rirt worden iſt. „World“ weiß aber kein Wort 
davon. Daß die Amerikaner nur eine Rekognos⸗ 
zirung unternommen haben, was ja von Anfang 
an wahrſcheinlich ſchien, iſt neuerdings ja auch 
unglaubwürdiger geworden, weil für eine ſolche 
Rekognoszirung doch etwas zu ſtarke Mittel an⸗ 
Re und zu viel aufs Spiel geſetzt wurde. 

b aber, auch wenn die Rekognoszirung wirklich 
der einzige Zweck war, dieſer auch erreicht wor⸗ 
den iſt, wird dadurch in Frage geſtellt, weil ſich 
neuerdings die Meldungen mehren, daß Cervera 
gar nicht mehr im Hafen von Santiago war, 
als der Kampf ſtattfand; er ſoll dort nur das 


zurückgelaſſen haben, und im Uebrigen „ver⸗ 
ſchwunden“ ſein. 

Eine geſtern in Newyork vorliegende Depeſche 
aus Port Antonio (Jamaica) meldet dagegen, 
bei dem Gefecht vor Santiago am Dienſtag ſei 
der „Criſtobal Colon“ von zwei Granaten des 
⸗Maſſachuſetts“ getroffen worden. Die Spanier 
hätten etwa 300 Schüſſe abgegeben, die Ameri⸗ 
kaner nur etwa den vierten Theil dieſer Zahl. 
Kein amerikaniſches Schiff ſei getroffen und auch 
kein Mann verletzt worden. Die Verluſte der 
Spanier ſeien unbedeutend. 

Einer Depeſche aus Kap Haitien zufolge 
wurde ein Entſcheidungskampf bei Santiago 
geſtern erwartet. 


Es ſieht faſt ſo aus, als ob noch im gegen“ 
wärtigen ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege ein Un⸗ 
terwaſſer⸗Torpedoboot eine Rolle ſpielen ſoll, 
denn dieſer Tage wurde aus Amerika drahtlich 
berichtet, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten das von dem Irländer J. P. Holland 
erfundene Unterwaſſerboot „Holland“ gekauft 
hätte, mit dem unlüngſt eine Probefahrt ausge⸗ 
führt wurde, die ein günſtiges Ergebniß gehabt 
haben ſoll. Bisher haben Unterwaſſerboote, mit 
denen ſich erfinderiſche Köpfe ſchon feit langen 
Zeiten beſchäftigten, nur in Romanen und 
Thegterſtücken ihre wunderbaren Fahrten unter 
Waſſer ausgeführt, doch konnte man vor einiger 
Zeit leſen, daß dem Amerikaner Simon Lake in 
Baltimore die Herſtellung eines für Vergungs⸗ 
arbeiten beſtimmten Unterwaſſerbootes geglückt 
wäre. Was den „Lolland“ betrifft, ſo war dies 
Unterwaſſerboot, das im Vordertheil einen 
Torpedoraum enthält, urſprünglich der engliſchen 
Regierung angeboten, von dieſer aber abgelehnt 
worden. Das Fahrzeug ſchwimmt unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen auf dem Waſſer, wie 
jedes andere Schiff, taucht aber vollſtändig 
unter Waſſer, wenn es in die Nähe eines feind⸗ 
lichen Kriegsſchiffes kommt, um dann gegen 
letzteres ſeine Torpedos abzufeuern. In ſeinem 
Aeußern gleicht der „Holland“, der eine Länge 
von 53 Fuß hat, einer Zigarre. Der aus dem 
Deck ſich erhebende Schornſtein iſt wie ein Fern⸗ 
rohr konſtruirt und kann eingezogen werden, 
worauf die Oeffnung geſchloſſen wird. An 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Junl. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
hatten den auch von uns veröffentlichten Appell 
gebracht, aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums 
der Berliner Schutzmannſchaft zu einem Fonds 
zuſammenzuſteuern, beſtimmt, den Frauen und 


Kindern der aktiven Beamten in Krankheits- und B 


ähnlichen Nothfällen einen pekuniären Rückhalt 
zu gewähren. Dazu ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 
Wir gönnen den Schutzleuten und ihren Familien 
jede Verbeſſerung ihrer Lage, aber einen der⸗ 
artigen öffentlichen Appell an die Wohlthätigkeit 
beſtimmter, deutlich bezeichneter Kreiſe zu Gunſten 
einer großen Kategorie von Staatsbeamten können 
wir nicht angemeſſen finden — am wenigſten, 
wenn er unter dem motivirenden Hinweis auf 
Leiſtungen erfolgt, zu denen die betreffenden Be⸗ 
hörden und Beamten da ſind, Leiſtungen, in 
denen die Staatsbürger einen Theil des ſtaat⸗ 
lichen Aequivalents für die von ihnen bezahlten 
Steuern zu erblicken berechtigt ſind. Es iſt 
Sache des Staates, zumal unter ſo günſtigen 
Finanzverhältniſſen wie die jetzigen, für ſeine Be⸗ 
amten zu thun, was nothwendig iſt. Wäre der 
Gedanke, zu dem in Rede ſtehenden „Jubiläum“ 
einen Fonds zu ſammeln, im Stillen von zum 
Geben bereiter Seite angeregt und ausgeführt 
worden, ſo würde Niemand etwas dagegen einzu⸗ 
wenden haben; aber die öffentliche Auregung 
einer Kollekte unter dem Druck einer Be⸗ 
gründung wie die obige ſcheint uns nicht an⸗ 
gemeſſen. 

— Der in Berlin tagende IX. evangeliſch⸗ 
ſoziale Kongreß nahm im Verlauf feiner geitrigen 
Sitzung nach dem Vortrage des Lic. Lezius⸗ 
Greifswald „über die Stellung Luthers zu den 
ſozialen Fragen ſeiner Zeit“ eee Antrag 
au: 1. Der Kongreß dankt den Referenten für 
ſeine objektiven und geſchichtstreuen Darſtellungen 
der Anſchauungen Luthers über die ſozialen 
Fragen feiner Zeit und erkennt als bedeuungs⸗ 
volles Ergebniß dieſer Darftelluug die prinzipielle 
und feſte Unterſcheidung zwiſchen dem Evangelium 
mit ſeinen ewigen Gütern und den ſtaatlichen und 
wirthſchaftlichen Ordnungen an. 2. Wenn Luther 
für die unter Ablehnung revolutionären Um⸗ 
ſturzes eine vertrauensvolle Anerkennung der 
geſchichtlich gegebenen Mächte als Pflicht aner⸗ 
kannte, ſo zeigte er andererſeits, wie die Kirche 
und die weltliche Obrigkeit in den Schranken 
ihres Berufs das Volksleben mit den Kräften der 
Billigkeit, der Zucht, des Rechtes und der Bruder⸗ 
liebe zu durchdringen habe, 3. daß wir heute auf 
ſozialſittlichem Boden z. Th. anders gejtaltete und 
höhere Aufgaben im Rahmen eines nationalen 
Staatsweſens erfüllen dürfen, verdanken wir 
nicht zum Mindeſten der unvergleichlichen Kraft, 
mit der Luther in ſeiner Zeit den monarchiſchen 
Siun geſtärkt, das Pflichtgefühl der Machthaber 
erweckt, das Ideal des dienenden Herrſcherthums 
aufgeſtellt und den thatkräftigen Gemeinſinn aller 
Stände belebt hat. . 

Hierauf ſprach Prof. Dr. Stieda⸗Leipzig über 
geſchichtliche, gegenwärtige und zukünftige Arbeiter⸗ 
organiſationen. Er faßte ſeine Ausführungen in 
folgende Leitſätze: 1. Die kaiſerlichen Erlaſſe von 
1890 leiſten für den weiteren Ausbau der 
Sozialreform Gewähr. 2. Die Arbeiterausſchüſſe, 
obſchon ſie eine Vorſtufe bei der Arbeiter⸗ 
organiſation ſein könnten, haben ſich in der 
Praxis nicht bewährt. Sie werden in ihrer 
gegenwärtigen Zuſammenſtellung und mit ihren 
gegenwärtigen Kompetenzen wohl in Zukunft für 
die Geſtaltung des Arbeitervertrages keine neunens⸗ 
werthe Bedeutung erlangen können. 3. Daher 
iſt eine freie ſelbſtſtändige Organiſation der 
Arbeiter in eigenen Vereinen und ihre geſetzliche 
Anerkennung nicht zu entbehren. Die heutige 
Rechtsunſicherheit für alle Vereine mit idealen 
Zwecken beeinträchtigt ihre Wirkſamkeit. 4. Die 
Ar beitervereine find zunächſt keine Kampfesorgani⸗ 
lationen mit politiſchen Tendenzen. Sie verfolgen 
vielmehr ernſte wirthſchaftliche und ſozlale Aufgaben. 
Jedenfalls find fie das einzige wirkſame Mittel der 
Arbeiter, den Arbeitsvertrag ihrerſeits zu beein⸗ 
fluſſen. 5. Nicht minder nothwendig find Arbeiter⸗ 
kammern, um den Arbeitern Gelegenheit zu 
geben, ihre Wünſche und Meinungen direkt den 
Staatsbehörden vortragen zu können. Die No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung, die die Bildung von 
Innungen begünſtigt und nur den korporellen 
Handwerkern die Theilnahme an der zu errich⸗ 
tenden Handwerkskammer zugeſteht, erkennt die 
Bedeutung der Organıfation im heutigen Wirth⸗ 
ſchaͤftsleben an. Ihrem Grundgedanken ent⸗ 
ſprechend iſt auch für die Arbeiter eine geſetzliche 
Vertretung zu fordern. 

Nach lebhafter Debatte erhielt folgender 
Autrag Zuſtimmung: „Der Kongreß dankt dem 
Referenten für ſeine Ausführungen und erblickt 
in deſſen Theſen den präzisen und erweiterten 
Ausdruck der bereits auf früheren Kongreſſen bes 
tonten Ueberzeugung, daß das berechtigte Streben 
der Arbeiter nach ſozialer Hebung eind Sicherung 
ihrer Jutereſſen durch geſetzlich anerkannte Ge⸗ 
wertſchaftsvereine, ſowie eine Beſeitigung der 
Rechtsunſicherheit aller Vereine mit idealen 
Zwecken erfordert. Ver Kongreß erblickt in der⸗ 
artigen Arbeiterorganiſationen zwar kein ſoziales 
All⸗Heilmittel und verkennt auch die Bedeutung 
der dagegen geltend gemachten wirthſchaftlichen 
Bedenken nicht, hält fie aber doch für er⸗ 
ſtrebeuswerth, weil er von ihnen eine erzieh⸗ 
liche, das ſittliche Gemeinſchaftsleben und den 
freien Ctaatsfinn der Arbeiterſchaft fördernde 
Einwirkung erwartet.“ 


— In der geſtrigen Sitzung der baierijchen 
Kammer der Abgeordneten ſtand der Militäretat 
zur Verathung. Gegenüber verſchiedenen An⸗ 
fragen erklärte hierbei der Kriegsmimiſter Freiherr 
v. Aſch, die Reform des Militärſtrafprozeſſes jeı 
eine durch die geſetzgebenden Faktoren feſt⸗ 
gelegte vollendete Thatſache, offen ſei nur noch 
die Frage des Oberſten Gerichtshofs. Es ſei 
bekannt, daß über dieſe Frage Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſtehen; wenn dieſe ausgeglichen 
werden ſollen, müßten darüber Verhandlungen 
gepflogen werden. Das ſei der gegenwärtige 
Standpunkt. Um zur geſetzmäßigen Austragung 
eine Grundlage zu gewinnen, ſtänden der Kaiſer 
und der Prinzregent in Unterhandlung. 

— Vom Aufenthalt des Prinzen Heinrich 
in Hongkong berichtet nach einer Newyorker Mel⸗ 
dung der „Frankf. Ztg.“ der Chicagoer Kauf⸗ 
mann Poſt, der von Hongkong zurückgekehrt iſt, 
über einen peinlichen Auftritt zwiſchen dem 
Prinzen Heinrich und dem amerikaniſchen Admiral 
Dewey. Der bei dem großen Bankett proponirte 
Trinkſpruch des Prinzen auf alle Großmächte 


ließ Amerika unberückſichtigt, wobei Dewey ohne 
Weiteres den Saal verließ. Tags darauf ſandte 
der Prinz eine Entſchuldigung. Dewey ignorirte 
indeſſen die prinzliche Einladung zum Ball. 

— Die Mitglieder der Jahresverſammlung 
der deutſchen Landesgruppe der internationalen 
kriminaliſtiſchen Vereinigung wurden geſtern 
Vormittag in dem prächtigen Repräſentations⸗ 
ſaale des Juſtizpalaſtes in München von dem 
Juſt'zminiſter Frhru. von Leonrod mit einer 
Anſprache begrüßt, in welcher der Miniſter her⸗ 
vorhob, daß die Mitglieder dieſer Vereinigung 
die Pioniere für die Reformbeſtrebungen in den 
Strafrechtswiſſenſchaften und Strafrechtspflege 
ſeien. Die eigentliche Verſammlung eröffnete 
ſpäter der Unterſtaatsſekretär z. D. Profeſſor 
von Mayr⸗München, welcher den Vertreter des 
Reichs⸗Juſtizamtes, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
von Tiſchendorf, ſowie Vertreter der Regierungen 
von Baiern, Sachſen, Baden, Elſaß⸗Lothringen 
und Bremen willkommen hieß. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath von Tiſchendorf dankte namens der 
Erſchienenen und betonte das lebhafte Intereſſe, 
welches die Reichsregierung und die Regierung 
der Bundesſtaaten an den Verhandlungen nähmen. 
Hierauf wurde nach einer weiteren Anſprache des 
Profeſſors von Liszt⸗Halle in die Berathung 
der auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen ein⸗ 
getreten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Juni. Das Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes verfügte heute, daß hinfort 
weder in dem Sitzungsprotokoll, noch in dem für 
die Journale beſtimmten Berichte der offiziellen 
Reichsrathskorreſpondenz Zwiſchenrufe verzeichnet 
werden dürfen. Veranlaſſung zu dieſer Ver⸗ 
fügung bot ein geſtriger Zwiſchenruf des Abge⸗ 
ordneten Gloeckner gelegentlich einer Rede über 
das Auftreten des bosniſchen Militärs in Graz, 
wobei die offizielle Korreſpondenz folgende 
Zwiſchenrufe meldete: „Der ſcheint jetzt anzufan⸗ 
gen, an Gehirnerweichung zu leiden!“ Rufe 
links: „Wer?“ Gloeckner: „Der Kriegsminiſter.“ 
(Heiterkeit.) Die geſamte Preſſe wird energiſch 
remonſtriren und in weiten Kreiſen erregt die 
Anordnung peinliche Ueberraſchung. 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. Die heutige Kammer⸗ 
figung glich der Vorſtellung in einer Menagerie. 
Als Deschanel den Präſidentenſtuhl beſtieg, be⸗ 
gann die Linke zu pfeifen und zu brüllen, wäh⸗ 
rend das Zentrum und die Rechte applaudirten. 
Die Deputirten beſchimpften einander, mehrere 
wurden handgemein. Die Radikalen beſchimpften 
Deschanel und riefen, er habe ſich der Monarchie 
verkauft. Wie verlautet, agitirte Faure perſönlich 
für Deschanel, wodurch die Erbitterung der 
Linken der Deputirtenkammer geſteigert wurde. 


Nuß land. 


Warſchau, 2. Juni. Auf Anordnung des 
Geueralgouverneurs wurden Kommiſſionen eins 
geſetzt zur Reviſion der beſtehenden Verordnungen 
über die Polizei im Zarthum Polen, ſowie des 
Reglements vom Jahre 1867 über die polizei⸗ 
liche Beaufſichtigung verdächtiger Perſonen, end⸗ 
lich zur Ausarbeitung eines Plaus für den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht an den mittleren und 
unteren Lehranſtalten des Zarthums Polen. 


eee eee 
Propinzialausſchuf von Pommern. 


In den Sitzungen des Provinzialausſchuſſes 
von Pommern, die am 24. und 25. Mai d. Is. 
unter dem Vorſitz des Herrn Landes-Direktors 
a. D. Dr. Irhru. v. d. Goltz⸗Kreitzig ſtatt⸗ 
gefunden haben, wurde an Stelle des verſtorbenen 
Landeshauptmanns Hocppner zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden der Provinzial⸗Kommiſſion zur 
Erhaltung und Erforſchung der Denkmäler der 
Provinz Pommern der Geheime Regierungsrath, 
Oberburgermeiſter Haken, zum Mitgliede des 
Marienſtifts⸗Kuratoriums der (inzwiſchen zum 
Landeshauptmann gewählte) Landesrath von 
Eiſenhart-Rothe und zum  ftellnertretenden Mit- 
gliede der Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion 
für den Regierungsbezirk Stettin der Nitterguts: 
beſitzer v. Vorcke auf Neuendorf gewählt. Ferner 
wurde der bisherige Direktor des Provinzial⸗ 
Hebammen-Lehrinſtituts, Sanitätsrath Dr. Bauer, 
auf weitere 6 Jahre neugewählt, und der Dr. 
Rohleder als zweiter Lehrer und Aſſiſtenzarzt des 
gedachten Juſtituts endgültig angeſtellt. Zum 
Direktor der Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Treptow 
a. Rega wurde der Oberarzt der Provinzial⸗ 
Irreuarſtalt zu Lauenburg i. Pomm., Dr. 
Mercklin, vom 1. November d. Is. ab ernanut. 
Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt Folgendes zu 
erwähnen: Der Verwendungsplan für die vom 
Staate zur Förderung der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft für das laufende Rechnung jahr 
herzugebenden 40 000 Mark und für die zu 
gleichem Zwecke von der Provinz bewilligten 
10 000 Mark wurde genehmigt und beſchloſſen, 
für den Fall der Gewährung einer weiteren 
Beihülfe von Seiten des Staates dieſe der 
Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Pommern 
zur Gewährung von Darlehen an Pferde⸗ und 
Rindviehzuchtgenoſſenſchaften, die Reinzucht be⸗ 
treiben, zu überweiſen. Tem Gemeindearmen— 
verbande Rogzow, im Kreiſe Köslin, wurde zu 
den Armenpflegekoſten für 1898—99 eine Bei⸗ 
hülfe von 400 Mark bewilligt. Der Ankauf der 
fiskaliſchen Holzablage bei der Zarower Mühle 
(Kreis Ueckermünde) für den Provinzialverband 
wurde genehmigt. An Baubeihülfen wurden von 
der Pommerſchen Feuer⸗Sozietät für bauliche 
Veränderungen, welche die Verminderung von 
Feuersgefahr bezwecken, an 75 Gebäudebeſitzer 
Beträge von 50 bis 220 Mark gewährt; ebenſo 
wurden Beihülfen zur Beſchaffung von Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für freiwillige Feuerwehren 
in Beträgen von 450 und 150 Mark bewilligt. 
Aus den Mitteln der Provinzial⸗Hülfskaſſe von 
Pommern wurden 5 Antragſtellern zum 1. Juli 
d. Js. Darlehen von zuſammen 18 350 Mark 
und au 3 Antragfteller zum 2. Januar 1899 
Darlehen von zuſammen 57000 Mark gewährt. 
Einem Geſuch des Magiſtrats zu Lauenburg an 
den Herrn Dinifter der geiſtlichen ꝛc. Augelegen⸗ 
heiten wegen Ausgeſtaltung des dortigen Pro⸗ 
gymnaſiums zu einem Vollgymmaſium wurde bei⸗ 
getreten. Die von dem Regierungs⸗Präſidenten 
zu Stralſund augeregte Bereitſtellung von Provin⸗ 
zialmitteln zur Errichtung einer Baracke für 
Körnerkranke (Granuloſe) bei der Univerſitäts⸗ 
Augenklinik zu Grelfswald wurde abgelehnt. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich bereit, zu 
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den ſtaatlichen Prämien für diejenigen Künſtler 
und Handwerker, welche jugendliche Taub ſtumme 
als Lehrlinge annehmen und ausbilden, in 
dringlichen Fällen einen Zuſchuß bis zum Be⸗ 
trage von 50 Mark zu bewilligen. Auf Grund 
der 88 124 und 55 des Reiſchsgeſetzes vom 5. 
Mai 1886 wurden gegen 60 Perſonen wegen 
verſpäteter Anzeigen von Unfällen Ordnungs⸗ 
ſtrafen in Beträgen von 3 bis 10 Mark feſtgeſetzt. 


National-Hypotheken-Aredit⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Sanirung der obigen Geſellſchaft bes 
ſchäftigt die Oeffentlichkeit naturgemäß in hohem 
Grade und es iſt deshalb erkärlich, wenn die 
Konvertirung der Pfandbriefe, welche als eine 
zwingende Nothwendigkeit zu betrachten iſt, da ſie 
den ſonſt eintretenden Konkurs verhindert, die 
Preſſe zur Stellungnahme in dieſer Frage veran⸗ 
laßt. Bedauerlich iſt nur, daß die ſo nothwendige 
baldige Reorganiſation der Geſellſchaft erſchwert 5 
wird, durch unmotivirte und auf Unkenntniß der = 
Sachlage beruhende Vorſchläge. Man begegnet 2 
immer wieder der Auffaſſung, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft als ſolche fortbeſtehen ſoll und bedenkt 
nicht, daß man es fo zu ſagen mit einer Liqui⸗ 
dationsgeſellſchaft zu thun hat, deren baldige 
Auflöſung dadurch ermöglicht wird, daß die Pfand⸗ 
briefe ſowohl wie die Genoſſen Opfer bringen. 
Wir wollen hier nicht unterſuchen, in wie weit 
die Juſpiratoren der in verſchiedenen hieſigen 
Blättern erſchienenen, die Art der Kouverſion be⸗ 
kämpfenden Artikel, wirklich ernſte Pfandbriefbe⸗ 
ſitzer find, das aber ſteht feſt, daß diejenigen, 
welche eruſte Intereſſen vertreten, die von der 
Verwaltung vorgeſchlagene Sanirung auch wirklich 
billigen. Der Pfandbriefbeſitzer, welcher National⸗ 
Hypotheken⸗Pfandbriefe als Kapitalsanlage er⸗ 
worben hat und die vielen kleinen Leute, 
Wittwen, Waiſen, Wohlthätigkeitsanſtalten ꝛc. 
die Spargroſchen in dem Papier angelegt 
haben und die durch das Aufhören jedwe⸗ 
der Zinszahlung um einen Theil ihres täglichen 
Brodes gebracht würden, find, wie uns poſitib 
befanut, mit der vorgeſchlagenen Art der Konver⸗ 
tirung einverftanden und melden fortgeſetzt große 
Beträge an. Wir glauben alſo, daß es Pflicht 
der Preſſe iſt, im Intereſſe der vielen kleinen 
Leute den einzig möglichen Weg der Sanirung, 
das iſt der von der jetzigen, vollſtändig unab⸗ 
hängigen Direktion vorgeſchlagene, zu acceptiren. 
Den Genoſſen iſt in Rückſicht darauf, daß unter 
ihnen ſich ſolche befinden, die nicht im Stande 
find, die neuen Antheile ſofort zu bezahlen, bis 
1. Juli 1899 Friſt gewährt worden, die 2000 Mk. = 
einzuzahlen, der Art, daß 1000 Mark am 1. Jult 
d. J. und je 500 Mark am 1. Januar und 2 
1. Juli 1899 gezahlt werden müſſen; würde man 
alſo an die Pfandbriefbeſitzer erſt herantreten, 
nachdem die Genoſſen ihrer Einzahlungspflicht 
genügt haben, ſo hätte dieſes lediglich den Zweck, 
die ganze Angelegenheit auf circa 1¼½ Jahre 
hinaus zu verſchleppen und beiden Theilen weitere 
erhebliche Verluſte zuzufügen. Die von dem 
Vorſtand in der zu dem Aufruf gegebenen 
redaktionellen Notiz einander gegenüber geſtellten 
Eventualitäten können in Rücksicht darauf, daß 
dieſer Vorſtand an den vorh errſchenden un⸗ 


r 


günſtigen Verhältniſſen abſolut ſchuldlos iſt, 
nicht als ſchroff bezeichnet werden, biels 


mehr müſſen wir die kategoriſche Art der Ab⸗ R 
fafjung des Kommuniques als vollſtändig richtig 
erklären, da die Verwaltung nur ihre Pflicht era 
füllte, wenn fie in klarer, unverblümter Weile 
den Pfandbriefbeſitzern die Konſeguenzen vor 
Augen führte, welche ihnen im Falle der Nicht 
konventirung erwachſen würden. Die Pfandbrief 
beſitzer find übrigens, wie aus dem Sonvertirungee 
aufruf klipp und klar hervorgeht, an nichts ges 
bunden und erhalten ihre Pfandbriefe zurück, 
wenn das Auerbieten nicht acceptirt wird. Der 
Garantiefonds von 500000 Mark iſt nunmeht 
vorhanden und die Genoſſen werden die Ein⸗ 
zahlungen leiſten, falls die Pfandbriefbeſitzer die 
Kouvertlrung annehmen. Die Erhöhung der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Autheile würde zwecklos ſein und den 
Konkurs nicht aufhalten, wenn die Pfandbrief⸗ 
beſitzer nicht konvertiren, da hierdurch das jährliche 
Defizit nicht verſchwinden könnte. Audererſeits 
hätte eine vorherige, bedindungsloſe Leiſtung der 
Genoſſen nur die Wirkung, daß der Garantiefonds 
allen Pfandbriefbeſitzern dienen, alſo die nicht 
zuſtimmenden vor den kouvertirenden bevorzugen 
würde, während doch die umgekehrte Abſicht er⸗ 
reicht werden ſoll. Die Aufbringung der neuen 
Geſchäftsantheile und des Garantiefonds bedeutet 
in Anbetracht des Umſtandes, daß die Genoſſen 
uicht zum Zwecke der Kapitalsaulage in Autheilen, 
ſondern um ein Kreditbedürfulß zu befriedigen, 
der Genoſſenſchaft beigetreten ſind, größere Opfer, 
als es auf den erſten Blick den Anſchein hat. 
Die Verwaltung will deshalb den Pfandbrief⸗ 
beſitzern nicht Verſprechungen machen, welche fie 
nicht halten kann. Es erſcheint ausgeſchloſſen, 
daß die Genoſſen nach Tilgung der Unterbilanz 
und Wiederherſtellung des Reſervefonds noch die 
Betriebsmittel zur Fortführung der Geſchäfte — 
wie dies bei ähnlichen Sanirungen die Abſicht 
war — aufbringen können; das Ziel des Vor⸗ 
ſtandes iſt demnach eine möglichſt baldige Auf⸗ 
löſung der Genoſſenſchaft und damit die Rück⸗ 
erſtattung der Kapitalbeträge an die Pfandbrief⸗ 
beſitzer. Dieſe Verpflichtung wird die Genoſſen⸗ 
ſchaft erfüllen, doch würde eine weiter geforderte 
hohe Verzinſung der Pfandbriefe neben Zahlung 
von Zuſchlägen, wie bisher, unzweifelhaft 
den Ruin der Geſellſchaft herbeiführen. Der 
Konvertirungsvorſchlag iſt demnach kein auf 
Gewinn berechnetes Vorgehen, ſondern ein durch 
die thatſächlichen Verhältuiſſe bedingter, wohl⸗ 
durchdachter uud annehmbarer Vergleich. Die 
Annahme deſſelben bietet die Gewähr zur Ver⸗ 
meidung größerer Verluſte, welche im Falle des 
Konkurſes beide Theile unnöthiger Weiſe, jedoch 
in unberechenbarem Umfange treffen würden. 
Wir glauben demnach wohl annehmen zu können, 
daß die ernſthaften Pfandbriefbeſitzer den Vor⸗ 
ſchlägen des Vorſtandes zuſtimmen werden, ſchon 
in Rückſicht darauf, daß ſich der größte Theil der 
Pfandbriefe im Beſitz ſolcher Leute befindet, die 
Zins⸗ und Kapitalverluſt, wie bereits oben ange⸗ 
deutet, ſehr ſchwer treffen würde. Wenn bei Vie⸗ 
leu auch der Gedanke vorherrſchen mag, daß es 
ſich um ein agrariſches Juſtitut handelt, deſſen 
Genoſſen ſich zum größten Theil aus Agrariern 
zuſammenſetzen, ſo ſollte man doch auch die 
Menſchlichkeit zu Worte kommen laſſen und er⸗ 
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Glas zu verſehen. Die 


a der Mißwirthſchaft der nach der Möglichkeit ihrer Erfüllung genauer zu als alle Anderen ſich mit den jeweiligen Zelt⸗ EN tfert 
friiheren ee ee W 0 Ver⸗ ade 935 Die Lehrerſeminare haben ihre verhältniſſen abfinden muß und der auch neuer⸗reinigte Waare mit garantirter Reinheit und 
trauen auf die an der Spitze der Verwaltung Schüler mit den Grundſätzen der pädagogiſchen dings wieder ſchwer zu tragen hat an der dies⸗ Keimkraft pro 50 Kilo: Rothkl 
geſtandenen Perſönlichkeiten mit hochklingenden Pathologie bekaunt zu. machen und zu ſelbſt⸗ jährigen Eiskalamität, ſowie den theuren Brod⸗ ländiſcher 38—47 Mark, amerikaniſcher 32—83, 


amen Genoſſen geworden find, im Falle eines ſtändigen pädagogiſchen Beobachtungen anzu» und Fleiſchpreiſen und indirekt an der Bierſteuer, 
ſcroffen e der Miandorkeſpeſter von [leiten. Im Zuſammenhange hiermit iſt es werden auch noch von behördlicher Seite beſon⸗ 
Haus und Hof vertrieben und an den Bettelſtab dringend wünſchenswerth, daß auch die ſtudiren⸗ dere Schwierigkeiten bereitet. \ 
gebracht würden. Dies würde eintreten im Falle den Pädagogen auf den Univerſitäten eine ent⸗ Mehreren Gaſtwirthen, welche einen Vor⸗ 
des Konkurſes und bei einer hierdurch bedingten ſprechende Fortbildung müſſen erlangen können. garten zu ihren Reſtaurationsräumen haben, wird 
forcirten Eintreibung der Forderungen der Ge⸗ 4. Es ſind periodiſche Unterſuchungen und fort⸗ die Erlaubniß verſagt, dieſen zu Reſtaurations⸗ 
noſſenſchaft. Zum Schluß möchten wir nicht ver⸗ laufende Beobachtungen der ſchulpflichtigen Kinder zwecken zu benutzen. Als Grund wird angeführt: 
gefien, darauf hinzuweiſen, daß ein Konkursver⸗ nach dem Zuſtand ihrer körperlichen und geiſtigen Vorhandene Vorgärten ſollen mit 
fahren Jahrzehnte in Anſpruch nehmen kann, wie] Geſundheit und Bildſamkeit nöthig. Dieſe Gartenanlagen verſehen ſein“, eine 
dies die Ritterſchaftliche Privatbank zeigt. An⸗ Unterſuchungen find möglichſt nach ſtaatlicher im Jahre 1891 ergangene Verfügung, von 
nahme des Konvertirungs⸗Vorſchlages der Verordnung und gleicher Anleitung von den welcher jedoch Ausnahmen zu machen die 
Direktion, der, was wir ausdrücklich betonen einzelnen Lehrerkollegien unter perſönlicher Mit⸗ ſtädtiſchen Behörden ſich vorbehalten haben. 
wollen, nur die vollſte Anerkennnug gebührt, für arbeit dazu berufener Schulärzte auszuführen. Und in der That iſt vom Jahre 1891 bis 


die koloſſale Arbeit, die ihr durch die Klarſtellung 
der verworrenen Verhältniſſe und die damit ver⸗ 


Ihre Ergebniſſe find bei der Organiſation und 1897 faſt allen Geſuchen um Genehmigung der 
dem inneren Betriebe der Volksſchulen möglichſt Vorgärten zu Reſtaurationszwecken ſtattgegeben 


bundene Ebuung des Weges zur Sanirung zu berückſichtigen. Dabei hat die Volksſchul⸗ worden. Seit letzter Zeit jedoch verſagen die 


erwuchs, iſt alſo das Einzige, was vom wirklich 


pädagogik in gewiſſen Fällen die Mithülfe der ſtädtiſchen Behörden derartigen Geſuchen grund⸗ 


unabhängigen Standpunkte empfohlen werden] mediziniſchen Doktrinen und den ſachverſtändigen ſätzlich ihre Zuſtimmung. — Gewiß ſoll der Vor⸗ 


kann. 


Beirath des Schularztes in Anſpruch zu garten vor dem Hauſe eine Zierde deſſelben, ſowie der 


„» a nehmen, in der Vorausſetzung, daß von dieſer Straße fein; er kann aber dieſem Zwecke auch 


Stettiner Nachrichten. 


Seite die wohlbegründete Selbſtſtändigkeit ihrer noch in dem Falle dienen, wenn er zu 
eigenen Erfahrung und ihrer eigenen Wiſſen⸗ Reſtaurationszwecken benutzt wird, und ver⸗ 


ſchaft anerkannt und gewahrt wird. 5. Die unziert die Straße dann in keiner Weiſe. Er 
BEN: er ae A Wichtigkeit der Sache verlangt, daß die Lehrers dient gleichzeitig vor allem dem Erholungs⸗ 
deutſchen Reichs nahm einen Antrag an, vereine den Fragen der pädagogiſchen Pathologie, bedürfniß des Großſtadt⸗Publikums im 
der den einzeluen Thierſchutzbereinen geftattet, den überhaupt der Kinderforſchung, eine vermehrte heißen Sommer in zweckdienlichſter Weiſe, denn 


Kampf gegen die Viviſektion in ihr Programm 


Aufmerkſamkeit widmen und die von ihnen feſt⸗ſchon vom geſundheitlichen Standpunkte aus be⸗ 


aufzunehmen. Ferner wurde eine Reſolution geſtellten, in wiſſenſchaftlicher oder praktiſcher trachtet haben Reſtaurations⸗Vorgärten ihr 


angenommen, der Ausrottung der Sperlinge 


energiſch entgegenzutreten. 


Beziehung werthvollen Beobachtungen und Er⸗ Gutes, namentlich für alle Diejenigen, welche 
fahrungen in ihren Organen veröffentlichen. nicht in der glücklichen Lage find, über jo viel 


— In der in Hannover tagenden General⸗ Jusbeſondere find von ihnen zwecks einheitlicher[ Zeit verfügen zu können, um zu ihrer Er⸗ 


verſammlung des Vereins preußiſcher 
Volsſchullehrerinnen ſtand auch das 
Thema: „Die Stellung der Volksſchullehrerin 
zur Waiſenpflege“ auf der Tagesordnung und 
wurden dazu folgende Leitſätze angenommen: 
Die Umgebung des Kindes übt einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf deſſen Entwicklung aus. Für 
die in Familienpflege untergebrachten Waiſen iſt 
die Schaffung einer geſunden Umgebung dringend 
nöthig, was nur zu erreichen iſt, wenn das un⸗ 
zulängliche Koſtgeld erhöht, auf die Ausbeutung 
der Arbeitskraft des Kindes verzichtet und ſeine 
Individualität berückſichtigt wird. Da der Lehrer 
geeignet iſt, die volle Einwirkung der Umgebung 
auf das Kind zu ermeſſen, ſind für ihn Sitz und 
Stimme in der Waiſenkommiſſion zu fordern. 
Die mutterloſen Halbwaiſen müſſen mehr berück⸗ 
ſichtigt werden als die, deuen der Vater fehlt. 
Die fehleude weibliche Fürſorge können nur 
Frauen, in erſter Linie Lehrerinnen, erſetzen, 
weshalb auch ſie zur Theilnahme an der Waiſen⸗ 
pflege zugelaſſen werden ſollten. Auch den 
Vormundſchaftsgeſetzen, deren Lückenhaftigkeit eine 
Schädigung für die Waiſen iſt, müſſen die 
Volksſchullehrerinnen ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 


wenden. 


— In der Zeit vom 7.—13. Juni d. Is. 


werden Schießübungen mit ſcharfen 
Patronen in der Gegend von Gellin, Schuß⸗ 
richtung nach Süden bezw. Südweſten, durch 
die Truppentheile der hieſigen Garniſon abge— 
halten werden. Das gefährdete Gelände, welches 
während der Dauer des Schießens auf den öffent⸗ 
lichen Wegen durch militäriſche Sicherheitspoſten 
abgeſperrt werden wird und während der ges 
nannten Zeit nicht betreten werden darf, wird 
begrenzt: im Norden von der Chauſſee Bismark 
Neuenkirchen, im Weſten von dem Wege Bis⸗ 
mark—Gellin—Schmagerow— Ramin, im Süden 
von der Eiſenbahuſtrecke Paſewalk— Stettin, im 
Oſten von dem Wege Grambow—Grenzdorf, 
Die genannten Ortſchaften und Wege ſind nicht 
gefährdet. Jedoch können die Wege von Neuen⸗ 
krug nach Kol. Grenzdorf, von Gellin nach Kol. 
Grenzdorf—Köſtin—Grambow Bahnhof —Gram⸗ 
bow und Ramin, von Schmagerow nach Gram⸗ 
bow, ſoweit dieſe Wege durch den Gefahrsbereich 
führen, in der genannten Zeit nicht benutzt 
werden. 

— Um Schaufenſterbrände zu ver⸗ 
hüten empfiehlt das Berliner Polizei⸗Präſidium 
folgende Vorſichtsmaßregeln: Es find Einrich⸗ 
tungen zu treffeu, durch die das Anzünden der 
Gasflammen unmittelbar nach dem Oeffnen des 
Hahns bewirkt oder ermöglicht wird. Sofern 


nicht die Gaseinrichtung des Schaufenſters mit 


ſelbſtthätigen Zündern oder Gasfernzündern ver⸗ 
ſehen iſt, muß thunlichſt für jeden größeren 
Auslaß ein beſonderer Hahn angelegt werden. 
Es dürfen alſo nicht zahlreiche Flammen, 
namentlich auch nicht die Rampeubeleuchtung 


zur Erwärmung des Schaufenſters, von einem 
einzigen Hahne aus verſorgt werden, weil als⸗ 
dann vor der zeitraubenden Entzündung ſämt⸗ 


licher Flammen eine größere Gasmeuge aus⸗ 
ſtrömt, durch deren erplofionartiges Eulflammen 
die leicht breunbaren Stoffe des Schaufenſters in 
Brand geſetzt werden. Statt der üblichen 


Spiritus auzünder, von denen häufig breunender 
Spiritus abtropft, find elektriſche Anzünder zu 


benutzen. Brennbare Stoffe find zur Verhütung 


ihrer Entzündung von den Gasflammen mine 
deſtens 1 Meter in ſeukrechter, 0,6 Meter in 


ſeſtlicher Richtung feruzuhalten. Die Gas flammen 


müſſen von den Holzdecken der Fenſter genügend 


weit 8 fein, namentlich ſſt beim Fehlen 
der Bla er große Vorſicht geboten. Eleltriſche 
Glütlichtbirnen find mit Schalen, Glocken, Draht⸗ 


giittern u. dgl. zu verſehen oder derartig anzu⸗ 


ordnen, daß die unmittelbare Berührung der 
| Birnen mit entzündlichen Stoffen ausgeſchloſſen 
erſcheint. Werden die Glühlampen mit Stoffen 
eingehüllt, jo darf die Hülle nicht geſchloſſen 
werden, es muß vielmehr die Luft zwiſchen 


Birne und Stoff hindurchſtreichen. Clektriſche 


Bogenlampen ſind zweckmäßig mit Fangtellern 
aus Metall an Stelle der gest gebräuchlichen aus 
f g zeitungsdrähte müſſen 
; innerhalb der Echaufenfter gut ijolirt und außen 
8 durch Umſpinnung geſchützt fein. 
Ee Jn der letzten Verſammlung der geſtern 
beendeten deutſchen Lehr ee m⸗ 
lung in Breslau ſprach Lehrer Dr. Spitzuer⸗ 
Leipzig über „die wiſſenſchaftliche und prakliſche 
Bedeutung der pädagogiſchen Pachologie für die 
Voltsſchulpädagogit“. Redner legte ausführlich 
dar, daß die Pädagogik den Fehlern, die der 
Billdſamkeit des einzelnen Kindes im Wege 


ſtehen, bisher nicht die nöthige Aufmerkſamkeit 


zugewendet habe. Dem Vortrage lagen die 
folgenden Leitſätze zu Grunde: 1. Die päda⸗ 


gaogiſche Pathologie oder die Lehre von den 
fehlerhaften Erſcheinungen der Bildſamkeit der 


Kinder iſt ein nothwendiger Theil der Volks⸗ 
ſchulpädagogik. 2. Die pädagogiſche Pathologie 
ergänzt und vertieft gewiſſe, zum Nachtheil der 
Volksſchulpädagogik bisher in zu großer 
Allgemeinheit ausgeſprochene Lehrſätze: a) Durch 
Ne gewinnt die Volksſchulpädagogik ein ums 
faſſenderes und genaueres Verſtändniß der zahl⸗ 
reichen Unterſchiede der Kindernaturen. b) Hier⸗ 


Sicherung des thatſächlichen Bildungswerthes 
r Arbeit Anleitung zu beſtimmten Ver⸗ 
uugsweiſen einer wirkſamen Therapie und 


. 


Hygiene der Erziehung (Korrektur oder Heilung 
und Verhütung von Fehlern der Kinder). e) 

Die Volksſchupädagogik wird insbeſondere vers 
anlaßt, die der Volksſchule geſtellten Aufgaben 


urch erhält die Volksſchule zur größeren d 


Regelung und Durchführung der praftifhen|holung nach Außen zu fahren und die Lokale 
Konſequenzen der pädagogiſchen Pathologie inf außerhalb der Stadt aufzuſuchen. Es kommt 
Betreff der Kinderunterſuchung und der Lehrer- dazu noch, daß Stettin im Innern der Altſtadt 
bildung die den Minifterien gegenüber einzu» gar keine, in den neu entſtandenen Theilen Vor 
leitenden Schritte vorzubereiten. Nach einer] dem Berliner⸗ und Königsthor nur wenig 
längeren Beſprechung wurde beſchloſſen: Die Vorgärten hat, die dem Bürger, dem von ſeiner 
Verſammlung empfiehlt den Lehrervereinen, der Arbeit nur wenig Zeit übrig bleibt, zur Er⸗ 
pädagogiſchen Pathologie fortgeſetzt ihr Intereſſe ] friſchung in freier Luft dienen können. Man ſollte 
zu widmen und die wiſſenſchaftlich und praktiſch[ darum nicht ohne Noth den Gebrauch der 
wichtigen Beobachtungen und Erfahrungen zu Vorgärten zu Erholungs und Reſtaurations⸗ 
veröffentlichen. Mit einem Hoch auf den Vor⸗ zwecken beſchränken, da die Beuutzung derſelben 
figenden wird die Verſammlung geſchloſſen. als Erholungsſtätten in der heißen Sommerzeit 
* Zum Beſuch Sr. Majeſtät des für die Geſundheit der Bevölkerung von jo hoher 
Kaiſers in Stettin wird uns authentiſch Bedeutung iſt. : 


mitgetheilt, daß derſelbe früh mit der Yacht — En 
„Hohenzollern“ in Swinemünde eintrifft und 
von dort mit einem Torpedo-Divifionsboot die Geſehäftliche Mittheilungen. 


Fahrt nach dem „Vulkau“ antritt, woſelbſt er * 
gegen 11 Uhr Vormittags eintreffen dürfte. In Als eine Errungenſchaft von großer Be⸗ 


Stettin erfolgt die Ankunft um 11¼ Uhr und deutung auf dem Bekleidungsgebiete müſſen wir | Ru 
begiebt Se. Mofeftät ſich zunächſt ins Schloß. die Media⸗Kleidung von A. Linneborn, Hagen gi 


Zwiſchen 12 und 1 Uhr findet auf dem Exerzier⸗ bei Allendorf i. Weſtf. bezeichnen. Es iſt ein 
platz an der Bellevue ehe die Vorſtellung des eigenartiges, ganz neues Syſtem, welches in einer 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2 ſtatt, der fi ein Broſchüre: „Die Media⸗gtleidung“ — Ein Bei⸗ 
Frühſtück im Offizierkaſino in der Kurfürſten⸗ trag zur Löſuug der Frage: „Welche Unter⸗ 
ſtraße anſchliet. Um 4 Uhr Nachmittags er- kleidung wähle ich?“ ausführlich behandelt iſt. 
folgt mittelſt Sonderzuges die Rückfahrt nach] Der Erfinder ging aus von dem Gedanken, daß 
Berlin. es für den Körper des Menſchen nothwendig iſt, 
— Der Spielplan des Bellevue ⸗ſſichern Schutz zu haben gegen große Kälte und 
Theaters für die nächſten Tage ift in fol⸗[daun auch gegen die nachtheiligen Folgen zu 
gender Weiſe feftgeftellt: Sonnabend kleine [großer Litze. Die Media⸗Kleidung hat dem 
Preiſe „Hofgunſt“, Sonntag Nachmittag kleine Rechnung getragen. Die Poren, welche den 
Preiſe „Zwei glückliche Tage“, Abends „Der] Körper über und über bedecken, dürfen nicht ber» 
Zauberer vom Nil“, Montag kleine Preiſe „Das ſtopft werden. Der aus der Haut austretende 
Nordlicht“, Dienſtag 1. Gaſtſpiel Maria Reifen Schweiß darf darum nicht lange auf dem Körper 
hofer „Madame Sans⸗Gene“, Mittwoch „Der haften oder gar über die Poren immer wieder 
Zauberer vom Nil“, Donnerſtag Gaſtſpiel Reiſen⸗ hingeſtrichen werden. Der Erfinder der Media⸗ 
dofer „Die Kamel iendame“, Freitag Gaſtſpiel] Kleidung ſagte ſich deshalb: die Haut muß bei 
Reiſenhofer „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. der Kleidung von einer Leinenſchicht umgeben 
— Seit einigen Tagen tritt in Marx' Gar⸗ſein, welche die Poren offen hält, auf die Haut 
ten das Altenburger Bauern⸗En⸗ frottirend einwirkt und jo präparirt iſt, daß ſie 
ſemble „Excelſtor“ auf und hat ſich aufjden Schweiß nicht ſelbſt anhält, fondern nach 
das beſte eingeführt. Die ſieben Mitglieder des⸗ außen ſofort weiter giebt, Ueber einer ſolchen 
ſelben find in ihrer Vielſeitigkeit zu bewundern, Leinenſchicht muß eine andere Schicht liegen, 
das ganze Programm iſt ein buntes muſikaliſch⸗[welche im Stande iſt, den naturgemäß aus⸗ : 
humoriſtiſches Quodlibet mit fortgeſetzter Abwech⸗ tretenden Schweiß raſch und ſelbſt in größten 
jelung. Ganz Bedeutendes leiſten die Herren als] Mengen abzuſaugen und zur Verdunſtung zu 
Juſtrumental⸗Virtuoſen und man hört Vorträge bringen. Dieſe Schicht iſt von Wollfäden ger 
auf allen nur erdenklichen Juſtrumenten, in] bildet, welche zu dieſem Zweck ebenfalls beſonders 
Solis traten an den erſten Abenden die Herren präparirt find. Zahlreiche Atteſte von den hervor⸗ 
Dir. Rückbeil (Violine), Schnorr (Trompete) und |vagenpdften Aerzten, ſelbſt vom königlichen Kriegs⸗ 
Hübſcher (Metallophon und Holz⸗Juſtrument) miniſterium ſind der Broſchüre beigedruckt. Waare 
hervor. Auch an geſanglichen Darbietungen fehlt und Broſchüre, dieſe gratis und franko, find in 
es nicht und dem Humor iſt ein weites Feld ein⸗ Stettin bei der Firma Stropp u. Vog er zu 
geräumt, als beſondere Vertreter deſſelben lernten haben, welche den lleinverkauf für Stettin über⸗ 
wir die Herren Dir. Eggert und Behrens kennen. nommen hat. b 
Am Schluſſe jeder Vorſtellung findet ein humo⸗ . ee 
riſtiſches Geſamtſpiel ſtatt, von denen bisher 05 ER b 
„Ein 5 un «1000 Mark Beloh⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
nung“ heiterſte Aufnahme fanden. } 2 
* Von einem Trockenboden in der Pelzer⸗ = Unter dem Titel e e 
ſtraße wurden Wäſcheſtücke in beträchtlichem] kourant ſchreibt man aus London: „ Ye 
Werthe und aus einer Vodenkammer in der] Londoner Gerſcht erſcheint der Theater au: tor 
Breitenſtraße zu Grabow mehrere Bettſtücke ge⸗ Banniſter Sly, der ſeine Gattin Sufanna 155 
ar far an bier Mash ae Ham 
* In einem Geſchäft der Breitenſtraße wurde für den Schauſpie 195 
einer Kellnerfrau das Portemonnaie mit 10,30 Herrn Friedrich Sudlow bezichtigt. ar N 
Mark Juhalt aus der Kleidertaſche gezogen. ſachen laſſen ſich nicht beſtreiten. g ie 5 e 
* Am Mittwoch Nachmittag entlich ein jun⸗ſchworenen nehmen Kenntuiß von En on 
ger Mann aus einer am Paradeplatz belegenen] Kläger überreichten Liebesbriefen der Inku 9800 
Fahrradhandlung eine Maſchine für eine kleine und verurtheilen den erſten Mitthäter au 1 
Tour, dieſelbe ſcheint ſich jedoch erheblich aus⸗ Mark Schadenerſatz, während der en a 
gedehnt zu haben, denn der Entleiher hat dar-| 1180 Mark davonkommt. Darauf 19 0 a 
über das Wiederbringen des Rades vergeſſen.] zweiter ähnlicher Fall aufgerufen. Georg Ro 155 
Der Werth des Letzteren wird auf 190 Mark] Green, Eiſenbahn⸗ Unternehmer, beſchuldigt 0 ne 
angegeben, ſodaß der betreffende Radler immer⸗ Frau allzu lebhafter Sympathien ir 1 5 
hin ein ganz vortheilhaftes Geſchäft macht, od. bekannten Sportsman und bittet 500 90 1 
wohl er die hinterlegte Kaution in Höhe von ſſchworenen, dieſen Sportsman zu 2 ar 
2 Mark im Stich laſſen mußte. Schadenerſatz zu verurtheilen. Die Geſchworenen, 
* Aus den Pfingſttagen find noch zwei] dieſelben Geſchworenen von vorher, ſtudiren 
Einbruchsdiebſtähle nachträglich zur An- den Fall, hören die Zeugen an, rufen den Gatten 
zeige gelangt. Im Hauſe Bellevueſtraße 14 und die beklagte Gattin auf und ſprechen 105 
wurde eine Wohnung mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ lich dem Kläger eine Entſchädlgung en l 
öffnet und alle Behältuiſſe, ſowie die Betten] Mark zu. „Ich proteſtire“, ruft der Anwalt de 
durchwühlt, es wurde jedoch anſcheinend nichts] Verurtheilteu, „das iſt ja das ! 
geſtohlen, die Diebe find alſo jedenfalls geftört| dem, was unſer Gegner verlangt hat. 5 1 2 
worden. Ein ganz gleichartiger Einbruch wurde] ſchätzen Sie ſeinen Schaden höher als er 17 3 
in der Wohnung des Friſeurs Quikowsky, Ecke Und der Obmann der Geschworenen vn n : 
Falkenwalder⸗ und König Albertſtraße, ausgeführt, „Weil wir nach eingehender Prüfung es 2900 
dort fiel den Dieben ein kleiner Geldbetrag in [gefunden haben, daß er für mehr als 
die Hände. Mark betrogen worden iſt! 


b l b Er. glad dan „„ —ʃ 
Verein iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein 


neuer Fahnenſchmuck verliehen worden, beſtehend Vierzehnter Saatbericht 

aus einem Bande in den preußiſchen Farben von Wilh. Werner & Co., 

und einem prächtigen Fabnennagel mit Wappeu. landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin, 
* Im Mai 1898 kamen bei dem hieſigen Chauſſeeſtr. 3, 

königlichen Standesamt zur Anmeldung vom 2. Juni 1898. 


441 Geburten (gegen 411 in demſelben Monat 5 ; 
des Vorjahres), 241 Sterbefälle (274), 146. Wenn nicht der hohe Waſſerſtaud, der ja in 
eee Heu an eine din an ang ai emmain Bader uu ler nad 
cs ga lead. a 5 ae Imuer 1 8 l b a 110 itn-Behsfen 
. Arthur f = fi erſt allmälig bewerkſtelligen e 
bat ar ee DEE Mon einem Geſchäft in Een überbaupt faum 
etwas zu verſpüren. 
RETTET TEILEN en 100 iſt der e dem 
. Felde güuftig, Futter wird überall rei vor⸗ 
* in ig 8 ee Abend handen fein, fo daß 1 ſonſt in 1 05 1 7 
15 5 . äufig vorgenomm gaten unterbleiben 
brannte ein am Waſſer belegener Tabatfpeicher duften, : RER 
aus Fachwerk vollſtändig nieder, derſelbe gehörte Außer etwas Gräſermiſchung für Wieſen 
em Fanfmann Rioſenderf, welcher den Inhalt und Welden beſchränkt ſich die Nachfrage lediglich 
N Mart verſſchert batte. Als Cute auf Artikel, die auch zur Gründüngung Vers 
ace des Feuers ist mit ziemlicher wendung finden, namentlich Lupinen, Senf, die 
Sſcherheit Brandſtiftung anzunehmen. im Preiſe anzogen, ferner Oelrettig, Spörgel, 
Serradella, und daneben kommt noch Buchweizen 
e g in Betracht, von dem ſowohl der gewöhnliche 
Eingeſandt. braune, als auch beſonders der filbergraue im⸗ 


26,65, per September⸗Dezemher 23,70. Roggen 
ruhig, per Juni 19,75, per September-Dezember 
Mehl fallend, per Juni 62,05, per Juli 
60,85, per Juli⸗Auguſt 59,45, per September⸗ 
Rüböl feſt, ver Juni 55,00, 
per Juli 55,00, per Juli⸗Auguſt 55.00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 55,50. Spiritus beh., per Juni 
48,75, per Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,50, 
per September⸗Dezember 45,50. 


Wir notiren und liefern ſaatfertig ge⸗ 


Weißklee 37—53, ſchwediſch Klee 46—56, Wund⸗ 
klee 44—52, Gelbklee 13—18, Inkarnatklee 19 
bis 21, Bokharaklee 34—36; Luzerne, provencer 


47—52; Thimothee 18—24; engliſches Raigras 
12—15; italieniſches Raigras 13—16; Knaul⸗ 
gras 43—49; Schafſchwingel 22—25, Wieſen⸗ 
ſchwingel 25—29; Rohrglanzgras (Miliz) ge⸗ 
Seradella 1897er Ernte 12—13; Lupi⸗ 
nen, Wicken, Peluſchken in beſter Saatwaare zu 
jedesmaligem Tagespreiſe; ſilbergrauer Buch⸗ 
brauner gewöhnlicher 8 bis 
Oelrettig 18 bis 


Dezember 53,85. 
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Havre, 2. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,75, per September 37,25, per De⸗ 
zember 37,75. Behauptet. 

London, 2. Juni. 


Chili⸗Kupfer 
50,87, per drei Monate 51,12. 
d 


gelber Senf 16—18; 
20; kleiner oder Ackerſpörgel 11½—12½, großer 
nach Qualität 12½—17. 
— Echter virginiſcher Pferdezahnmais 7°/, bis 
8½, Badenſcher 12½—13, Ungariſcher 12 bis 
12½, weißer September 15—16, echter Einquan⸗ 
tino 12—12½ Mark. 

Der nächſte Bericht erſcheint am 


langrankiger Rieſen⸗ bars good ordinary brands 51 Lſtr. — Sh. — d 


Zinn (Straits) 67 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zint 
Blei 13 Ltr. 12 Sy. 
Mixed numbers warrant⸗ 


Spaniſches Blei 13 


London, 2. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 9½, 
Käufer ruhig. Centrifugal —.—. 

London, 2. Juni. 
ladung angeboten. 


19 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 


S 
London, 2. Juni. 


ERBETEN ee SOSE 
BSorfen-Berichte. 
Stettin, 3. Juni. 


Temperatur + 14 Grad Reaumur. 
761 Millimeter. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 51,90 und 52,40 bez. 


Wetter: Veränderlich. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
lasgow, 2. Juni, Nachm. Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 46 Sh. 
Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Mew ork, 2. Juni. 
In Getreide ꝛc. fanden Wee Srbtenber 82,75. 
September 38,37. 


Newport, 2. Juni, Abends 6 Uhr. 
2 


Baumwolle in Newyork . 
do. Lieferung per Juni. 
do. Lieferung per Auguſt . 

in Neworleang. . 

Petroleum, raff. (in Caſes) 
Standard white in Newyork 

1— do. in Philadelphia. 
Credit Balances at Oil Cith Febr. 

— Schmalz Weſtern ſteaqm 

do. Rohe und Brothers. 

018 Be Fair refining Mosco⸗ 

8 


Berlin, 3. Juni. (Anfangstourfe.) 


keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 53,10, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 3. Juni. Wetter: Wärmer. 


Berlin, 3. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß Conſols 4% 
do. do. 8½¼ 80 


do. do. 3% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefe 3½ 0 1 

do. do. 91,20 
do. Neuländ. Pfobr 31/94 100,20 
9% neuländ. Pfandbriefe 91 40 
Ceutrallandſch. Pfdbr.3J¼½ 0100,50 

d 3% 91,40 


at tg ompagnie 
Union“, rik chem 
geh e 


r 
per September 
per Dezember. 
REN EN Nr. 7 loko. 


50 per September en 
5 ehl (Spriag⸗Wheat clears 
00 


Nr 
per September. 
per Dezember. 


e * oder Rente 58,40 


Rum. amort. Rente 4% 92,90 1 99, 
Stett. Stadtanleihe 3¼ 90 —,— 


4 Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 
erlinerdan 


one Nee te 


0. o. Alt 
Gr. Ruf. Zollcoupons 
Franzöſiſche Banknoten 
N p.⸗Aredit⸗ . 5 
ſchaft (100) %% 85,40 | Dynamite Trust 177 10 

100) 4% 84,80 | Bochumer Guß ſtahlfabrik 230,10 
Laurahütte 208,75 


ee 1 
Weizen feſt, per Juli. 

per September .. 
8 feft, per Juli. 
k per Juni 
spec ſhort clear... .. 


Wollberichte. 
Bradford, 2. Juni. 
Preiſe unverändert. 


Paris, 2. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ Mai 
kourſe.) Behauptet. 


50% Franz. Rente 
Vortugieen ar. d 


In Wolle mehr Ge⸗ 
Mohairwolle feſter. 
Mohairgarne jedoch 2 Ponce 
Stoffe für Amerika ruhig, in feiner aber 
ziemlich lebhaftes Geſchäft. 
FFP. A BEIN T SSTRRTETEN 
Bankweſen. 
Paris, 2. Juni. 


. Garne gedrückt, 
en de 189442m2.l! 
3¼½% Ruſſ. Anl. 
3% Ruſſen (neue) 


ͤU —ͤ—ͤ—— 3333 


Convert. Türken 


Obligationen = Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold Franks 1866 962 000, Abs 
nahme 2 792 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 228 628 000, 
Zunahme 1 529 000. 5 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
860 243 000, Zunahme 38 443 000. 

lt Franks 3717333000, Zunahme 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 534822 000, 
Abnahme 40 032 000. 


Guthaben des 1 da Franks 223 846 000, 


Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 388 233 000, Zu⸗ 
nahme 2 926 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗ 
Zunahme 506 000. 

A Verhältriß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


4% ungar. Goldrente Bert 5 10 
Meridional⸗Aktien 


Eongquo ottomane .,,, 


Kerner erreen. 


Mio Tinto⸗Aktien 
Mobinſon⸗Aktien i 


Wechſel auf Amſterdam kurz. 
do. auf deutſche Plätze 3 N 
do. auf Italien ee 
do. auf London kurz 

Chegue auf Londoen = 

Madrid kurz i 

bo. auf Wien kurz 207,75 


ů‚—ͤ 7 3 * ne 


9. ß Franks 9 913 000, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Mehrere Blätter mel⸗ 
den, daß General Marſchal in dieſen Tagen zum 
belgiſchen Kriegsminiſter ernannt werden ſoll. 
Aus Key⸗Weſt kommt 
daß geſtern das Kanonenboot 
„Leyden“ die Befeſtigungen von Gardenes bom⸗ 
bardirt habe. Alles ſoll zerſtört ſein. 

London, 3. Juni. 


55545*5„*„ „ „„ 


2. Juni, 6 Uhl Abends. Brüſſel, 3. Juni. 
(Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,72½, per Auguſt 9,85, 
per Oktober⸗Dezember 9,67½. Behauptet. 
Hamburg, 2. 


Zuckermarkt. 


London, 3. Juni. 


6 Uhr Abends. 
„Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
Co., Hamburg.) staffee good average 
Santos per September 31,70, per März 32,75. 


(Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
6,00 B. Schmalz ruhig. 
Armour ſhield 33 ½¼ Pf., hy 

Choice Grocery 34½ Pf., White label 34½ Pf 
Short clear middl. loko 32 Pf. 


Java⸗Kaffee 


„Daily News“ meldet 
aus Key Weit: Die Nachricht über das Ein⸗ 
fangen des ſpaniſchen Transportdampfers „Al⸗ 
phous XIII.“ iſt völlig erfunden. 
London, 3. Juni. „Daily Mail“ meldet 
aus Newyork, daß der erſte Theil der Expedition 
der nach Santiago beſtimmten Truppen geſtern 
aus Key⸗Weſt abgegangen iſt. 
ſollen in den nächſten Tagen weitere Truppen⸗ 
maſſen nach Santiago eingeſch'fft werden. 
Newyork, 3. Juni. Ein Telegramm aus 
Port au Prince meldet, daß die Amerikaner die 
Beſchießung von Santiago wieder aufgenommen 
Ge⸗ hätten. Sie werden unterſtützt von 3000 Inſur⸗ 
enten, die ſich in den letzten zwei Tagen in der 
b. auf Umgegend der Stadt verſammelt hatten. 
Müböl loko | Einzelheiten über den Kampf fehlen noch. 
Waſhington, 3. Juni. 0 
mer hat geſtern die geforderten Kriegsbeträge 
in Höhe von 18 Millionen Dollars angenommen. 
Getreioe⸗ d e ne 1 5 die Sade, Mr un 
en weichend. Roggen weichend,|der Krieg Amerika koſten werde, wenn er ein 
1 10 Jahr dauere Es wurde geantwortet, daß der 
Krieg unter den Umſtänden 600 Mill. Dollars 


Wilcox 33 Pf., 


Amſterdam, 2. Juni. 
good ordinary 33,75. 


treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, d 
per November —.—. ga 

Termine flau, per Oktober 123,00. 
—.—, per Herbſt —, 
eee 2; 


Autwerpen, 2. Juni. 


Die amerikaniſche 
Vancazinnſ Kam 


»> 
1) 
2 


Hafer weichend. Gerſte weichend. 
Antwerpen, 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
(Schlußbericht.) 
vpe weiß loko 17,62 bez. u. B., per Jun! 
17,62 B., per Juli 17,75 B., per September 
Feſt. — Schmalz per Juni 81,00. 


9 
loko 30,00 bie 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 32,37, per Juli 
32,62, per Juli⸗Auguſt 32,75, per Oktober⸗ 


Paris, 2. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
Weizen fallend, per 
Dem Gaſtwirthoſtande, der ſtets und mehr portirte zu feſten Preijen guten Abſatz halten. Juni 28,50, per Juli 27,95, per Juli⸗Auguſt 


Key⸗Weſt, 3. Juni. 
Kingſton meldet, 


Ein Telegramm aus 
daß der amerikaniſche Hülfs⸗ 
kreuzer „Yale“ nach einer dreiſtündigen Jagd den 
ſpaniſchen Dampfer „Buriffana Conception“ eins 
Der Werth der Ladung wird auf 
105 000 Dollars geſchätzt. 


RE ͤ K 
Waſſerſtand. 
Juni, Im Revier 3,47 


(Schlußbericht) ruhig, 


* Stettin, 3. 


lußbericht. 
en) Meter = 17“ 5“, 


